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No. 130. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Freitag den 16. März 1860. 
Telegraphiſche Depeſchen. haltung und Belebung des alten Reſerve- und Landwehrſoſtems, mit Neapel, 6. März. [Verwirrung. — Ein Bonmot.] 


Dresden, 13. März, Nachmittags. Das heutige „Dres: 
dener Journal“ enthält einen ſcharfen Artikel betreffs der 
Annexion Savoyens an Frankreich. In demſelben heißt es 
unter Anderem: die Schuld daran trage Englands Politik, 
welche die Baſen des Vertrages von Villafrauca erſchüttert 
habe, ſo wie die Paſſivität der übrigen Mächte gegenüber der 

NRichtausführung der im Frieden zu Zürich ſtipulirten Punkte. 
Jetzt opponiren zu wollen, ſei zu ſpät, da die Aunexion als 
vollendete Thatſache betrachtet werden könne. 

Die „Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung“ enthält die Ant: 
wortsdepeſche des preußischen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiteu, Herrn von Schleinitz, auf die letzte Note 
des Herrn von Beuſt, betreffs der Bundeskriegsverfaſſung. 
Der Zuhalt derſelben beſtätigt die bereits gegebene Analyſe. 
— Die ſächſiſche Regierung hat den katholiſchen Vicentius⸗ 

Verein genehmigt. 

London, 15. März, Vorm. Die heutige „Times“ hofft, 
daß die Regierung nach Empfang der Antwort Frankreichs 
darüber, wie die Großmächte über die ſavoyiſche Angelegen⸗ 
heit befragt werden ſollen, jede aufreizende Correſpondenz ein⸗ 
ſtellen werde. 

London, 15. März, Abends. u der fo eben ſtattſin⸗ 
denden Sitzung des Oberhauſes beantragte Lord Taunton, 
daß das Haus die vom Unterhauſe erlaſſene Adreſſe in Bezug 
auf den Handelsvertrag mit Frankreich billige. Er entwickelte 
die Vortheile, welche durch letzteren England geboten werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. N 
Rom, 6. März. Man hat nächtlicherweile einen Anſchlag an die Stra⸗ 
ßenecken geheftet, worin den Römern Glück gewünſcht wird, daß ſie dem 
Verbot des Rauchens, welches nun aufgehoben wird, gehorcht hätten. Jetzt 
raucht Jedermann wieder. 


Erſchließung und Gewährung eines Avancements, das ledig- Kurz vor Abgang des Poſtdampfers nach Marſeille war die engliſche 
lich dem Nachweiſe der Kenntniſſe und der ſittlichen Er- Flotte im Hafen von Neapel erſchienen und eine Abtheilung derſelben 
forderniſſe zu folgen hat, zu ſprechen und zu ſtimmen; daher] dort geblieben, während die andere nach Caſtellamare fuhr. Das Er⸗ 
nur die zu ſolchen Heeresreformen nothwendigen Geldmittel zu bewilligen.] ſcheinen der Flotte machte in Neapel Aufſehen, zumal die Aufregung 
Italien. ohnehin ſchon groß war. Seit mehreren Nächten wurden dreifarbige 
Neapel, 6. März. [Polizei⸗Willkür.] Der „Nord“ berich⸗[Kokarden in den Straßen ausgeſtreut. Seit dem 4. März wurden 
tet über die Willtür, mit der die Polizei verfährt. Ajoſſa giebt vor, von Neuem Verhaftungen auf Verhaftungen vorgenommen, diesmal 
einer konſtitutionellen Kundgebung, die in Neapel und Sicilien einge: jedoch weniger unter dem hohen Adel, als unter Kaufleuten, Packträ⸗ 
leitet geweſen, auf die Spur gekommen zu fein, und hat Hunderte von | dern u. ſ. w. Ganz Neapel war mit Schildwachen überſäet, Pa⸗ 
Konſtitutionellen oder ſolchen, die konſtitutioneller Vorliebe verdächtig trouillen durchzogen fortwährend die Straßen; die Rüſtungen werden 
erachtet wurden, theils einkerkern, theils in die Verbannung ſchicken, mit Energie fortgefegt; in den Arſenalen wird Tag und Nacht gear⸗ 
theils unter ſpezielle polizeiliche Aufſicht ſtellen laſſen. Als hochstehende beitet, ja, es war ſogar von Bildung einer mobilen Kolonne die Rede, 
Mitglieder des diplomatischen Corps wegen dieſer maßloſen Willkür wodurch die Grenz⸗Armee verſtärkt werden folle, und es bieß, König 
Vorſtellungen machen wollten, wurden fie nicht einmal vorgelaſſen. Auf Franz wolle ſich in Perſon an die Spitze dieſer Kolonne ſtellen. — 
die Schritte, welche die Vertreter Englands, Frankreichs und Spa: In einem neapolitaniſchen Schreiben der „Independance“ wird beſtä⸗ 
niens bei dem Minifter des Auswärtigen machten, um Auskunft zu er- tigt, daß die Verhaftungen in letzter Zeit „mit einer wahren Wuth“ 
halten, erhielten ſie blos die Antwort, „man habe allerdings nur mo⸗ betrieben werden, und die Regierung vor Anaſt raſend geworden zu 
raliſche Beweiſe für die Schuld der Verhafteten, welche der Ruhe des ſein ſcheine. Die Hauptſtadt entvölkert ſich, Alles flieht, was fliehen 
Landes gefährlich ſeien.“ Am 6. März wurden die zur Verbannung kann. Als einer der fremden Geſandten am Sonntage in den Reſi⸗ 
auserſehenen Verdächtigen in Neapel zu Schiff gebracht. — Einem denz⸗Palaſt eilte, um dem Könige Vorſtellungen zur Mäßigung zu 
Privatbriefe aus Meſſina entnimmt die „Köln. Z.“ Folgendes: „Vor machen, mußte derſelbe ungewöhnlich lange warten. Endlich erſchien 
nicht langer Zeit ward hier Jemand gefoltert, weil man ein Geftänd: ein Kammerherr und erklärte, „Seine Majeftät ſei nirgends zu finden“ 
niß von ihm erpreſſen wollte. Der .. ſche Konſul ſah ihn zwei Tage - « „Dann iſt Se. Majeſtät verloren“ entgegnete der Geſandte 
nachher, ſo daß an der Richtigkeit des Faktums nicht zu zweifeln iſt. und ging. Dieſe Bemerkung geht in Neapel jetzt von Mund zu Mund. 
Die Tortur beſtand darin, daß man den Unglücklichen knebelte, ihm die Frankreich. 
Handgelenke mit einem Stricke zuſammenband und ſie dann mit einem Paris, 13. März. [Zur italieniſchen Frage.] Der Nun⸗ 
Stocke durch Drehen zuſammenzwängte. Er verlor dadurch den Ge⸗ tius trifft Anſtalten zur Abreiſe, womit aber noch keineswegs geſagt iſt, 
brauch zweier Finger. Etwa 20 Verhaftungen ſind in 14 Tagen vor⸗ daß er ſchon in dieſen Tagen abreiſen wird. Seit dem Erſcheinen der 
genommen worden und Hunderte von jungen Männern find aus Meſ- verhängnißvollen Broſchüre find die Abſchiedsbewegungen auf der Nun⸗ 
ſina entflohen, um der Verhaftung zu entgehen. Von den Vorgängen] tiatur häufig geweſen, und fie würden wohl auch längſt bitterer Ernſt 
| in Italien erfahren wir hier wenig, da blos die amtliche Zeitung er⸗ geworden ſein, wenn das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Rom 
| 1 Paris, 14. März. Ueber die Anneration Savoyens wird wahrſchein⸗ laubt iſt. Die Konſuln erhalten allerdings ihre Blätter und das Ca⸗ nicht ſchon feit langer Zeit mehr von der Wucht der Beſatzungs⸗Armee 
| en ih Aeon ung undi wid em Antngeas fino darf „Galignant“, das „Journal des Debats“ und den „Cor⸗ als von dem Gewicht ber religiöſen Intereſſen abhängig wäre. Längſt 
pflhirten Schreiben an die Königin von England erläutert und rechtfertigt der] riere Mercantile“ halten, obgleich dieſe Zeitungen nicht ausgegeben wer- bevor About s Buch erſchien, iſt die päpſtliche Regierung gerade in 
Kaiſer die Motive der Einverleibung. den, wenn ein regierungsfeindlicher Artikel darin U = ihrem Repräſentanten am franzoͤſiſchen Hofe in unerhörter Weiſe herab⸗ 
Madrid, 13. März. Am Sonntage hat ein zahlreiches mauriſches Ueber die Zuſtände in Neapel wird der „Times“ von ihrem dor⸗ gezogen worden. Schon im Jahre 1858 hat man von hier aus, und 
5 bie ubilen au 2 a bie ug welche vor zu tigen Korrefpondenten unterm 3. März geſchrieben: „Wir hatten die zwar nicht aus gewöhnlichen Duellen, über Sacconi geſchrieben, Mon: 
die Nacht r unter re e eee e ager genommen und letzte Woche hindurch Verhaftungen und Verbannungen in Maſſen. ſeigneur würde längst abberufen worden fein, wenn der römiſche Brauch 
Madrid, 14, Mär. Marſchall Odonnell hat auf die Bitte des Kaiſers Zu Anfang der Woche ſollte die Hauptſtadt — ſo meldete wenigſten] nicht wollte, daß der vom älteſten Sohn der Kirche heimkehrende 
von Marokko eingewilligt, mit demſelben in Unterhandlungen zu treten, aber] die Polizei — in Brand geſteckt werden, und in Folge deſſen waren] Prälat Kardinal würde. Nun widerſtehe es dem Papſte aber, 
ohne die Operationen der Armee einzuftellen, . 8 mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Zunächſt hieß es, es] den jetzigen Nuntius zum Kardinal zu machen, und darum laſſe 
e 14. März. Der Oberbefehlshaber der afrikaniſchen Armer be | seien redolutionäre Aufrufe, die jedoch kein Menſch geſehen hat ange: man ihn auf feinem Poſten. Im Augenblicke iſt die Situation 
et unterm 12. d., daß ein Abgeſandter mit einem Schreiben Muley ]. 0 f 5 Ä 2 . : ö 
Abbas bei ihm eingetroffen war. In dieſem Schreiben wird der Comman⸗ ſchlagen und Demonſtrationen, von denen Niemand weiter das Ge⸗ nun die, daß der römiſche Hof, obgleich Frankreich von der 
deur erſucht, dem Abgeordneten Gehör zu ſchenken und alles Mögliche im [ringfte gehört hat, verſucht worden. Darauf hin geſchahen folgende Einverleibung der Legationen in Piemont offiziell abgerathen hat, 
Intereſſe der beiden Nationen zu Gunſten des von ihm gewünſchten Friedens] Angriffe auf die Freiheit des Volkes und die Geſetze des Landes. Frankreich dennoch für dieſelbe verantwortlich machen und die di⸗ 
ee: 5 Sende a 5 1 Signor Giuſeppe de Simone, der Neffe des Beichtvaters des verſtor⸗ plomatiſchen Beziehungen mit Paris abbrechen will. Hier iſt man 
die Unterbanblungen ein definitives Reſultat erzielt hätten. ‚ bevor benen Königs, wurde zuerſt verhaftet, ein ausgezeichneter Advokat und über dieſen Fall ſehr beruhigt, denn man hat die Ueberzeugung, 
—— Schriftſteller, der für eine konſtitutionelle Regierungsform ſchwärmt, daß der ſpätere Zuſtand in den römiſchen Staaten die franzoͤ⸗ 
ſonſt aber ſehr gemäßigten politiſchen Anſichten huldigt. Am Donners⸗ſiſche Protektion noch ſehr nothwendig machen und Frankreich Ge⸗ 
tag entwickelte ſich der Plan der Polizei noch weiter. Der Toledo legenheit geben wird, beim Papſte wieder zu Gnaden einzuge⸗ 
füllte ſich mit Polizeimannſchaft und Gendarmen, die in ſtarten Pa- hen. Dieſe konſervative Rolle Frankreichs, Piemont gegenüber, 
trouillen aufgeſtellt waren. Signor Agoſſa, der Polizeidirektor, fuhr hat bereits begonnen, indem erſteres nur das Vikariat für 
durch die Straßen, als wollte er durch ſeine Gegenwart eine Bürg⸗ die Romagna, letzteres aber das Vikariat für ſämmtliche Provin⸗ 
ſchaft für die Ruhe der Stadt leiſten, und General Lanza, der Stadt: zen, mit Ausnahme von Rom und deſſen Weichbild, beim Papſte be⸗ 
fen ki A Y ind Kommandant, hatte feinen Poſten in der großen Hauptwache des Largo antragt hat. Vielen wird bei dieſer Gelegenheit zwar einfallen, daß 
u Hole — erſt dann beurtheilen können, wenn dieſelben im Dienſt eine] Caſtello. Im Largo della Pigna wurden Kanonen aufgefahren, Ka- dieſe Anſprüche gerade das Programm der Broſchüre „le Pape et le 
Zeit lang benutzt worden find. Eben fo geht man damit um, die vallerie ſtand bei der Alberga dei Poverie, während beim Mufeum | Congres“ bildeten; aber es iſt bekannt, daß man franzöſiſcherſeits 
Kopfbedeckung einer Aenderung zu unterwerfen; die Form ſoll eine dem ſtarke Militär⸗Abtheilungen aufgeſtellt und ſämmtliche Truppen in den längſt die Verſion in Umlauf geſetzt hat, die franzöſiſche Regierung 
Helm annähernde bleiben, die Garnitur jedoch ſoll theilweiſe in Weg⸗ Kaſernen konſignirt wurden. Die Ruhe war nicht im Geringſten ge⸗ habe nicht im Entfernteſten die Abſicht gehabt, den Papſt zu beein⸗ 
fall kommen und die nöthigen Beſchlage in dunkelgehaltenem Metall ſtört worden, auch follten alle dieſe Maßregeln nur heilſamen Schrek⸗ trächtigen, fie habe nur ein Mittel zur Löſung vorſchlagen laſſen und 
angefertigt werden. Auch iſt es noch ſehr fraglich, ob man für eine ken verbreiten, denn während der Nacht wurden folgende Perſonen ver⸗ warte ab, ob andere beſſere anzuempfehlen haben. Graf Cavour ſoll, 
neue Kopfbedeckung Leder verwenden wird. In militäriſchen Kreiſen] haftet: Prinz Torella vom Hofſtaat des Königs, Marcheſe de Mon: um die offizielle Zuſtimmung Frankreichs zur Geſammt⸗Anneration 
redet man namentlich der Verwendung des Filzes das Wort für die] teroſſo, Kardinal Mezzocapo, Marcheſe Voleano, Marcheſe di Bella, Mittel⸗Ftaliens zu erreichen, dem Kaiſer nunmehr am 10. d. M. im 
Kopfbedeckung. Die Verwendung dieſes Materials für den bezeichne⸗ Duca di Prato, Prince Camporeale, Marcheſe di Montefalcone, Duca Namen Viktor Cmanuels, Savoyen und Nizza aus freien 
ten Zweck hat viel für ſich, erſtens iſt daſſelbe bedeutend 9 und di Laurito, Signor Vacea und viele Andere — nach den Einen 50, Stücken angeboten haben. Nachdem Piemont zugegeben hat, 
dann, was doch wohl die Hauptſache ift, leichter und hiebfeſter als die nach Anderen zufammen 25 Perfonen, Ich kann Ihnen die Verſiche⸗ den Vorbehalt wegen der parlamentariſchen Votirung des Abftimmens 
bisher getragenen Helme. — Die bisherige Tragweiſe der Schanz- rung geben, daß dieſe Maßregeln bei mehreren Mitgliedern der königli⸗ in Savoyen aus der offiziellen Depeſche zu ſtreichen, kann dieſe letzte 
zeuge hat ſich als nicht zweckmäßig herausgestellt daſſelbe wurde be: chen Familie einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck hervorgebracht haben; Konzeffion kaum Wunder nehmen; doch glauben hier immer noch Viele, 
kanntlich bisher zuſammenhängend an eiter Seite getragen und belä⸗f ſie werden von den treueften Anhängern des Hofes am aufrichtigften | daß Graf Cavour ſich unter der Hand bis zum letzten Augenblicke 
fügte den Mann beim Marſchiren und im Felodienſte jetzt beabſichtigtf bedauert, während die Mehrheit des Voltes nur in einer radikalen Um⸗ wehren wird. Seitdem der Beſitz Savoyens und Nizza's für Frank⸗ 
man das Schanzzeug dahin abzuändern, daß es nach dem Gebrauch wälzung Hoffnung für die Zukunft erblickt. Am nächſten Tage bega⸗ reich wahrſcheinlich geworden it und man ſich der Hoffnung bingiebt, 
leicht auseinander zu nehmen iſt, wodurch es weniger Raum einnimmt ben ſich die Geſandten Englands und Frankreichs zum Miniſter des] daß von Seiten der europäiſchen Mächte kein Widerſtand ſtattfinden 
und an beiden Seiten des Torniſters vertheilt werden kann. Auswärtigen, Signor Caraffa, um ihm entſchiedene Vorſtellungen wird, fängt es an, mit den Ausſichten der Schweiz auf Chablais und 
Königsberg, 14. März. (Zur Heeres⸗Organiſation.)] gegen das Vorgefallene zu machen. Der engliſche Geſandte deutete] Saucigny ſehr unſicher zu werden. Der Kaiſer, heißt es, habe aller⸗ 
Eine bedeutende Anzahl von Wahlmännern und Urwählern des königs⸗ auf die nothwendigen Folgen derartiger Gewaltſchritte hin und erklärte, dings verſprochen, die Intereſſen der Schweiz wahrzunehmen; aber 
berg⸗fiſchhauſer Wahlkreiſes hat dem Abgeordneten Landſchaftsrath Rich⸗ Jes ſei ihm darum zu thun, zu bemeifen, daß er ihnen nicht ſtillſchwel⸗ hiermit feien nur die Handels⸗Intereſſen gemeint geweſen. Auch konnte 
ter eine Erklärung gegen die Heeres⸗Organiſationsvorlage zugehen Tafs | gend zugeſehen habe. Man möge die Schuldigen vor Gericht ſtellen, es nicht fehlen, daß in dieſen Diſtrikten Manifeſtationen zu Gunſten 
ſen. Dieſe Erklärung beſchränkt ſich indeß nicht blos auf eine Nichte] aber nicht gegen die Landesgeſetze freveln. In gleichem Sinne fprad) der Einheit Savoyens veranlaßt wurden, die, da man einmal in der 
billigung der Regierungsvorlage, ſtellt vielmehr poſttio folgende fünf[ Baron Brenier, der unter Anderem dem Minister ſagte: „auf ſolche Politik der Volks⸗Vota iſt, bei den ſpäteren Vorſtellungen an Frank⸗ 
Anträge: Aufhören der Freilooſung gemäß der Regierungsvorlage; da- Weiſe werde die Revolution gefördert‘. Signor Caraffa entgegnete reich, gegen dieſe werde geltend gemacht werden. 
gegen nur zwei- reſp. dreiſährige Dienſtzeit für Infanterie reſp. Kaval- darauf, die Revolution ftebe ſchon vor den Thoren, deshalb mußten! Es beſtätigt sich, daß, wenn die ſardiniſchen Truppen in die Ro⸗ 
lerie; erhöhte Sorge für die Heranbildung tüchtiger Offiziere und Uns dieſe geſchloſſen werden; die Verhafteten ſeien zuverläſſig ſchuldig, wenn] magna einrücken, über den König Victor Emanuel die größere 
teroffigiere (durch Geſtattung des Avancements zu Offizier ſſich ihre Schuld auch nicht nachweiſen ließe; beſſer Vorkehrungen tref-] Exkommunikation verhängt werden ſoll. Die Ceremonie ſoll mit 
ſtellen aus der Zahl der Unteroffiziere); Abſchaffung oder doch fen, bevor es zu blutigen Auftritten komme. Verwichene Nacht wur: großer Feierlichkeit in der Peterskirche ftattfinden. Alle Kardinäle wer- 
Verringerung der bevorzugten Truppen, der Garden; Reviſion der Mi- den abermals viele Verhaftungen vorgenommen, und ich würde mich] den derſelben beiwohnen, die Kirche wird ſchwarz ausgeſchlagen, das 
litär⸗Penſionsverhältniſſe. nicht wundern, wenn der Graf von Syrakus aus der Stadt entfernt Kruziftr verhüllt fein, gelbe Wachsfackelu werden brennen und demnächſt 
Danzig, 14. März. Hieſige Wahlmänner des danziger Wahl- würde, wozu ſchon der frühere Polizeidirektor Caſella die Ermächtigung] ausgelöſcht werden. Alle Mönchsorden werden in Prozeſſion die Stadt 
kreiſes haben eine Adreſſe an ihre Abgeordneten in Betreff der Mili- in der Taſche hatte. Von den geſtern verhafteten Adeligen werden die] durchziehen und das „Miserere“ anſtimmen. Die Exkommunikation 
tärvorlagen erlaſſen und irkulirt dieſelbe gegenwärtig zur Unterſchrift. meiſten heute nach Civita⸗Vecchia () in die Verbannung geſchickt. wird nicht durch den Papſt ſelbſt, ſondern durch einen dazu beſtimmten 
Di.ieſe Adreſſe lautet nach ber „Danz. Ztg.“ zum Schluß wie folgt: Prinz Petrulla aber geht über Rom, London und Paris nach Wien, Kardinal ausgeſprochen werden. Eine große Anzahl wißbegieriger 
Wir erſuchen daher unſere Abgeordnete: Gegen die gegenwärtige] ohne daß er eine beſondere Miſſion an die erſtgenannten drei Höfe] Engländer eilt bereits nach Rom, um dieſem Akte beizuwohnen. 
Militärvorlage, namentlich gegen die drei- und mehrjährige hätte; wohl aber, um dem Kardinal Antonelli mitzutheilen, daß er] Pius IX. ſoll feſt entſchloſſen ſein, weder die Romagna abzutreten, 
| Dienſtzeit und gegen die Erhöhung wie Erſchwerung des Reſerve— | nicht auf den Beiſtand Neapels zählen könne, wofern der König an] noch in das Vikariat des Königs von Sardinien einzuwilligen. Er 
tenftes zu flimmen, wie andererſeits: Für die Herſtellung einer wirk⸗ feinen gegenwärtigen Entſchlüſſen feſthalte, was freilich nicht ausge⸗ 


würde hochſtens einem weltlichen Vikariat, welches von einem ſeiner 
lich allgemeinen Kriegspflicht mit zweiſähriger Dienſtzeit und mit Er⸗I macht iſt.“ Unterthanen ausgeübt würde, zuſtimmen, und in dieſem Falle admini⸗ 


Preußen. 
Berlin, 15. März. Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Nikolaus 
von Rußland iſt nach Stuttgart abgereiſt. 
C. S. [uniformsänderung.] Man iſt jetzt mit der Anferti⸗ 
gung von Probe⸗Uniformſtücken verſchiedener Form beſchäftigt und wird 
man die Zweckmäßigkeit der neuen Kleidungsſtücke — Waffenrock und 
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ſtrative Reformen in ſeinen Staaten bewilligen. Würde auf dieſen 
Plan nicht eingegangen, ſo würde er ein Memorandum an alle 
Mächte richten, um nicht allein mit Sardinien, ſondern auch mit Frank⸗ 
reich zu brechen. Letztere Macht ſoll indeſſen den König von Sardinien 
dringend aufgefordert haben, die Annexion der Romagna an Piemont 
noch aufzuſchieben und dieſelbe ebenſowohl als die Annexion von Tos⸗ 
kana zuvörderſt durch die europäiſchen Mächte ſanktioniren zu laſſen. 
In welcher Form aber auch die Abſtimmung in Savoyen und Nizza er⸗ 
folgt, es ſoll, wie man vernimmt, ihr eine Erklärung des Königs von 
Sardinien vorangehen, in welcher er ſeine Bereitwilligkeit kund giebt, 
die beiden Provinzen abzutreten. Um dieſen Preis ſoll die ſardiniſche 
Regierung von der franzöſiſchen die Zurücknahme des Beſchluſſes er⸗ 
langt haben, die Lombardei von den franzöſiſchen Truppen räumen zu 
laſſen. Dieſe Truppen ſollen nunmehr Poſition bei Pavia nehmen, 
einem ſtrategiſchen Mittelpunkte, von welchem aus dieſelben ebenſowohl 
nach Venetien, nach der Romagna und Toskana, als nach Savoyen 
und Nizza geworfen werden können. 
Großbritannien. 
Unterhaus⸗Sitzung vom 12. März. Lord J. Manners fragt den 
Staatsſekretär des Auswärtigen ob er neuerdings Auskunft darüber erhal⸗ 
ten habe, wie es mit der Abſicht des Kaiſers Napoleon ſtehe, die Groß⸗ 
mächte in Betreff der Einverleibung Savoyens zu Rathe zu ziehen. 
Lord J. Ruſſell entgegnet, der engliſche 5 in Paris ſei inſtruirt 
worden, zu fragen, in welcher Form der Kaiſer den Rath der Großmächte 
einholen werde. Er habe in Erfahrung gebracht, daß Thouvenel eine Cir⸗ 
cular⸗Depeſche ausarbeite, welche er vermuthlich am Dinstag oder Mitt⸗ 
woch an die verſchiedenen europäiſchen Mächte abzuſenden im Stande ſein 
werde. Er (Lord J. Ruſſell) hege die Ueberzeugung, daß die Meinung der 
Großmächte mit der gebührenden Schwere bei der franzöſiſchen Regierung 
ins Gewicht fallen werde. Kinglake fragt, ob die Regierung bereit ſei, 
für die Diskuſſion über Savoyen einen beſtimmten Tag anzuberaumen. 
Die Nachrichten, welche er erhalten habe, zeigten, daß es ſich bei Feſt⸗ 
ſetzung der Zeit um eine Lebensfrage handle. Heute Morgens habe er die 
Kunde empfangen, daß ſich die ſavoyiſchen Abgeordneten des ſardiniſchen 
Parlaments in Chambery verſammelt hätten, und daß unter ihnen die 
Rede davon geweſen ſei, ſich nach Paris zu begeben und dem Kaiſer Na⸗ 
poleon ihre Huldigung darzubringen. Lord J. Ruſſ ell: Die Savoyen 
und Nizza betreffende Angelegenheit iſt bereits diskutirt worden, und der 
ehrenwerthe Abgeordnete für Tamworth (Sir Robert Peel) hat ſich bei 
jener Gelegenheit in ſo beredter Weiſe ausgeſprochen, daß er einen gro⸗ 
ßen Eindruck auf das Haus hervorbrachte. Ueber die Meinung des Hau⸗ 


ſes, denke ich, kann kein Zweifel obwalten. Doch es iſt zur Sprache ge⸗ 
kommen, ob ein beſonderer Antrag in der Sache zu ſtellen ſei. Die Dis⸗ 
ſolu ion im Auge, welche 


gelen im anderen Hauſe hatte keine beſtimmte Re N 
beſagt hätte, die Haltung der Regierung müſſe eine andere fein, als ſie in 
Wirklichkeit geweſen iſt. Ich fragte bei einer früheren Gelegenheit, wozu 
ein Antrag nützen könne, der blos zu einem Ausdruck der Meinungen des 
Ba und zu Reden Anlaß gebe, welche geeignet ſeien, Erbitterung und 
Groll zu erregen. Ich ſagte, ein ſolcher Antrag würde, weit entfernt davon, 
den öffentlichen Intereſſen förderlich zu ſein, dieſelben vielmehr benachtheiligen. 
Es gibt eine Partei in dieſem Hauſe, welche im Gegentheil glaubt, daß, wenn 
ſich die europäiihen Großmächte der Einverleibung Savoyens in Frankreich, 
wie ſie auch immer vor ſich gehen möge, ſei es mit der Einwilligung des 
Königs von Sardinien, oder mit allgemeiner oder theilweiſer Einwilligung 
des ſavoyiſchen Volkes, nicht aktiv widerſetzten, es doch die Pflicht Englands 
ſein würde, um dieſer Frage willen Krieg anzufangen. Nun, ſo mö⸗ 
gen fie denn mit einem Antrage hervortreteu, der die Gründe für jene Mei⸗ 
nung angibt. Iſt mein ehrenwerther Freund jener Anſicht, ſo wird es nicht 
Be halten, einen Tag für die Disküſſion zu finden. Es iſt von großer 

ichtigkeit, daß ſie bald ſtatt habe. Diskuſſionen aber, welche blos den 
Meinungsausdruck des Hauſes über Savoyen zum Zweck haben — und 
das Haus hat ſeine Meinung bereits zur Genüge ausgedrückt —, halte ich 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge für unnöthig und für nicht erſprieß⸗ 
lich. Disraeli: Wir verlangen eine Discuſſion über die ſavoyiſche An⸗ 
elegenheit, um über die Haltung der Regierung ins Klare zu kommen. Es 
banbelt ſich durchaus nicht blos um eine Kritik des Verhaltens des Kaiſers 


der Franzoſen. Wir wollen wiſſen, in wie weit ſeine Politik durch das Be⸗ 
nehmen der Regierung Ihrer Majeſtät verurſacht worden iſt. Dieſes Beneh⸗ 
men iſt in tiefes Geheimniß gehüllt, und Aufklärung thut noth. Der edle 
Lord hat auf meine vor einiger Zeit gemachte Behauptung, daß er, obgleich 
er ſeit einer Reihe von Monaten die Politik des Kaiſers der Franzoſen ge⸗ 
nau kannte, in Italien eine Politik verfolgte, durch welche jene unvermeidlich 
wurde, nicht geantwortet. Er hat uns keine Aufklärung über die vier Vor⸗ 
chläge gegeben, aus denen hervorgeht, er habe darum gewußt, daß, wenn 
ihre Annahme ih. eine ſardiniſche (e Frankreich einverleibt wer⸗ 
den würde: Dem Hauſe der Gemeinen jent es noch in höherem Grade am 
Herzen, dieſe Frage zu erörtern, als das Benehmen des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen. Lord Palmerston; Mein edler Freund hat in einer Weiſe, welche 
nicht leicht Jemand in dieſem Haufe anfechten wird, aus einander geſetzt, 
daß er es, nachdem das Haus ſeine Meinung über das . 
Project klar und deutlich ausgeſprochen habe, nicht für wünſchenswerth halte, 
von Woche zu Woche Dach nen zu wiederholen, in welchen das Beneh⸗ 
men des Kaiſers der Franzoſen in gereizter Stimmung gerügt wird und — 
ich kann nicht umhin, es auszusprechen — man ſich in Perſonlichkeiten ge; 
en ihn ergeht, die nicht geeignet ſind, das öffentliche Intereſſe zu fördern. 
Wenn jedoch die Oppoſition ein Tadelsvotum beantragen will, ſo iſt das 
gan in der Ordnung, und wir haben nichts dagegen. Dann aber muß der 

ntrag fo geſtellt werden, daß er die engliſche Regierung, nicht aber das 
Benehmen einer mit uns verbündeten und befreundeten Regierung trifft. Sir 
J. Pakington meint, das Haus ſei, auch ohne ein Tadelsvotum zu bean⸗ 
tragen, vollkommen befugt, von der Regierung eine klare Darlegung ihrer 
Politik zu fordern. Horsman bezeichnet die dem Haufe vorgelegten Ak⸗ 
tenſtücke als höchſt mager und ue Von der Correſpondenz zwiſchen 
der engliſchen Regierung mit der ruſſiſchen, een und öſterxeichiſchen 
Regierung ſei dem Parlamente gar nichts mitgetheilt worden. Die Aeuße⸗ 
rungen Lord J. Ruſſells ſeien ſehr beunruhigend für ihn, da er geſagt habe, 
daß, wenn Sardinien bereit ſei, Savoyen abzutreten, und wenn von ande⸗ 
ren Mächten keine Schwierigkeiten erhoben würden, Savoyen aufgegeben 
werden müſſe. Lord J. Ruſſell: Nein; ich ſagte, wenn es eine Partei 
gebe, die glaube, wir müßten Krieg anfangen, ſelbſt wenn Sardinien bereit 
ſei, Savoyen aufzugeben, jo möge fie mit einem dahin lautenden Antrage 
auftreten. Horsman ſpricht hierauf die Anſicht aus, daß Uneinigkeit im 
Miniſterium herrſche in ähnlicher Weiſe, wie vor Ausbruch des Krieges mit 
Rußland, der durch größe Feſtigkeit und Eintracht auf Seiten der engliſchen 
Regierung hätte vermieden werden können. Gladſtone erklärt den Verdacht 
von Zwieſpalt im Kabinet für unbegründet und fügt hinzu, Lord J. Ruſſell 


werde in der nächſten Sitzung weitere Aktenſtücke in Bezug auf Italien vor⸗ b 


legen, und ſich über die italieniſche Politik der Regierung ausſprechen. Die 
Bill, durch welche die Papierſteuer abgeſchafft wird, gelangt nach längerer 
Diskuſſion mit 245 gegen 192 Stimmen zur zweiten Sehen, 

Sch weden. 

Stavanger. Laut einer in Hamburg eingegangenen Privat⸗ 
Depeſche vom 13. d. ſind in Stavanger in Norwegen 200 Häuſer ab⸗ 
gebrannt, worauf man dann endlich des Feuers Herr ward. Viele 
Kaufleute find unter den von dem Unglück Betroffenen, fie ſollen aber 
meiſtentheils gut verſichert ſein. 


** Breslau, 16. März. [Feuer.] Heute Morgen war in 
der Nikolai⸗Vorſtadt, und zwar, wie wir hören, in der Kurzen⸗Gaſſe 
Nr. 2, woſelbſt ſich eine Dachpappen-Fabrik befindet, auf bisher unbe: 
kannte Weiſe Feuer ausgebrochen. Die alsbald alarmirteu Löſchmann⸗ 
ſchaften, und unter dieſen beſonders die ſofort erſchienene Feuerwehr, 
bekämpften das verheerende Element, welches in der Pappfabrik ſchon 
ſtark um ſich gegriffen hatte, auf's nachdrücklichſte. Es gelang auch 


nach kaum balbſtündiger Arbeit, die Flammen zu dämpfen und auf 


ihren Herd zu beſchränken. Um 9 Uhr hatten die Feuerſignale bereits 
aufgehört. 


. 
Breslau, 16. März. [Diebftähle] Geſtohlen wurden: Biſchofsſtraße 
Nr. 1 aus unverſchloſſener Stube 1 neues Mannshemde, 1 Paar parchentne 
Frauenunterhoſen, 1 weißgrundiges braungemuſtertes Kattunkleid und 1 Paar 
Nr. 7 aus unverſ hloſſener Stube 1 roth⸗ 


ahllederne Stiefeln; Tannengaſſe 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breßlau. 
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karrirter Neſſelüberrock, 1 blaue Neſſel⸗ und 1 rothgeſtreifte Leinwandſchürze, == 


2 Baar Strümpfe, 1 Paar grünſammtne Schlafſchuh, 1 neues Frauenhemde, 
gez. J. W., 1 elfenbeinerner Kamm, 1 Paar Lederſchuh, 1 Kindertragebett 
und einige Kinderwäſche; in Gabitz Nr. 31 aus dem Garten 1 Angorajacke 
und 1 Paar Strümpfe; aus einem Zimmer des Kretſchams zu Gabitz mit⸗ 
telſt Einſteigens durchs Fenſter 1 ſchwarzer Pelz mit braunem Ueberzug, 1 
alter ſchwarzer Tuchrock und 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen; Tauenzienſtraße 
Nr. 18 aus dem Hausflur eine 2 au hohe und 114 Sub breite, mit dunk⸗ 
ler Farbe angeſtrichene hölzerne Tafel; Albrechtsſtraße Nr. 11 aus unver⸗ 
9 5 Zimmer ein Damenmantel von ſchwarzem Tuch, mit grauem Par⸗ 
chentfutter und ſchwarzem Moireebeſatz, 1 großes buntwollenes Tuch, 1 brau⸗ 

ner Pelzmuff mit rothſeidenem Futter und 1 Ar 0 Regenſchirm. 

Als muthmaßlich geſtohlen würde an die Polizei⸗Behörde eingeliefert: ein 

ſchwarzer Tuchrock. 5 2 
Gefunden wurden: fünf an einem Ringe befindliche kleine Schlüſſel und 

1 grauſeidne Hutſchleife. ! | 

Verloren wurde: eine ſchwarzlederne Damentaſche, in welcher 2 Schlüſ⸗ 

ſel, worunter ein ſog. Entreedrücker, ſich befanden. (Pol.⸗Bl.) 


— 


Breslau, 7. März. (Berfonal:Chronif.] Beſtätigt: 1. Die Wieder: 
wähl des Weißgerbermeiſters Karl Förſter zum unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Landeck auf die 6jährige Dienſtperiode vom 5. Juli 1860 bis da⸗ 
hin 1866. 2. Die Wiederwahlen des Kaufmanns Eduard Rupprecht zum 
unbeſoldeten Beigeordneten und des Kaufmanns 9 0 Fiſcher, ſowie des 
Armen⸗Kaſſen⸗Rendanten Joſeph Rupprecht zu unbeſoldeten Rathmännern 
der Stadt Mittelwalde auf die 6jährige Dienſtzeit vom 1. Januar 1860 bis 
dahin 1866. Konzeſſionirt: 1. Der Oekonom W. Strauch in Wartha als 
Unteragent der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
2. Der Partikulier A. Reber in Breslau als Unteragent der Lebens- Pen: 
ſions⸗ und ee eee „Iduna“ in Halle. Ausge⸗ 
dehnt: 1. Die Konzeſſion des Diſtrikks⸗Kommiſſarius a. D. D. Grempler zu 
Opatow, Kreis Schildberg, als Agent der Berliner Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, auf die Kreiſe Namslau und Polniſch⸗Wartenberg. 2. Die dem 
ze. Sembtner in Patſchkau ertheilte Konzeſſion als Agent der vaterländiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld auf den Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, unter Hinweis auf die das Immobiliar⸗Verſicherungsweſen beſchränken⸗ 
den Beſtimmungen des allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Juli 1859. Niederge⸗ 
legt: 1. Von den Kaufleuten W. Reinholdt, L. Thilo und E. Schieberlein, 
und von dem Adminiſtrator Piſchel zu Breslau die von ihnen zeither ge⸗ 
führten Agenturen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ 
zu Stettin. 2. Von dem Kaufmann H. Schwinge zu Breslau die von ihm 
zeither geführte Agentur der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ernannk: Der bisherige Pfarr⸗Adminiſtrator Joſeph Schmidt zum katholi⸗ 
ſchen Pfarrer in Hemmersdorf, Kreis Frankenſtein. ee I. Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen dritten Lehrer an der Elementſtrſchul der Hofkirche 
zu Breslau, Karl Guſtav Neumann, zum dritten Lehrer an einer der hieſi⸗ 
en ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen. 2. Die Vokation für den bis⸗ 
1 Hilfslehrer in A Wilhelm Peisker, zum evangel. Schulleh⸗ 
rer zu Groß⸗Ausker, Kreis Wohlau. b I 
Erledigte Schulſtelle.] 1. Die evangeliſche Schulſtelle zu Silbitz, 
Kreis Nimptſch iſt vakant worden. Das Einkommen derſelben beträgt circa 
150 Thaler. Patron der Schule iſt das Dominium Silbitz. 2. Die evang. 
Schulſtelle zu Ujaft, Kreis Militſch iſt erledigt worden. Das Einkommen be⸗ 
trägt circa 172 Thaler. Vocirungsberechtigt iſt das Dominium. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz, begann zu 67, 95, 
ver ſich auf 68, 05 und ſchloß feſt, jedoch unbelebt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 95% gemeldet. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, —. 4 proz. Rente 95, 60. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 34, Silber⸗Anleihe —) Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 747. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 365. 5 

London, 15. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62%. 

Sein 94%, Iproz. Spanier 344. Mexikaner 22. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 98. i { 
Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus Newyork in Queenstown ein 


etroffen. 
5 Alen, 15. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe geſchäftslos. 
Bank⸗Aktien 


Weit 200, Metalinies 69, 25. 4%proz. Metalliques 61, 25 
proz. Metallique „25. roz. Metalliques 61, 25. 
862. Nordbahn 195, —. 1854er Looſe 104, —. National⸗Anlehen 77, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 263, — Kredit⸗Aktien 191, —, London 
132, 50, Hamburg 100, 50. Paris 52, 70. Gold 132, 50. Silber —, —. 
Gſtabahn 172, — Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. 
enbahn —. 
Frankfurt a. M., 15. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Medio⸗ 
Abrechnung ſo wie Börſenſtimmung günſtig; Courſe etwas feſter. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 128. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 154%. Darmſtädter Zettelbank 225. 5 rg 
Metalliques leihe eprgz etalliques 43. 1854er Looſe 75%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55%. . Staats-Gifenbahn-Ültien 228. 
Deſterr. Bank⸗Antheile 752. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 166%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 127. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42½. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. ö j 
. vn Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ſtill, 


ner 1 15. wi 
nur Spanier waren gefragt. e 
Sch luß⸗Courſ N National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 70. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien N 
Hamburg, 15. März. e Weizen loco feſt, ſtille, 
ab auswärts ruhig. Roggen loco unverändert, ab auswärts matt, ab Kö⸗ 
nigsberg à 7677 zu kaufen. Del pr. Mai 24%, pr. Oktober 26%. Kaffee 
fel. loco 2500 Sack Santos zu 646%, 1000 Sad Rio zu 6½ umgeſetzt. 
Zink ſtille. 5 A 
? Liverpool, 15. März. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Sardinier 84. 


— — 


Berlin, 15. März. Die Lage der Börſe hat ſich nicht verändert, die 
feſtere Haltung von Wien und Paris vermehrte zwar auch die Feſtigkeit der 
unſrigen, ſchränkte den Verkehr aber eher in noch engen Gremien ein, 
fern die Kaufluſt ſich nicht belebte, die Neigung zum! an alto noch 
mehr zurückgedrängt wurde. Indeſſen waren unter De 15 ationspapie⸗ 
ren wenigſtens die öſterreichiſchen doch ein wenig 2 Me = geſtern, alle 
übrigen dagegen mit Ausnahme einzelner unter den leich 1 Eiſenbahngctien 
waren abſolut ſtill und geſchäftslos. Von ſchweren Sijenbahn = Actien 
ging äußerſt wenig um, Abgeber hielten auch hier mehr als geitern zurück, 
der Umſatz in dieſer Effectengattung war aber ſo gering, daß auch 155 
viele der am meiſten beihäftigten Mäkler kaum ein einziges Geſchäft zu 
Stande brachten. Auf dem Geldmarkt erhielt ſich ein Disconto von 2% 


1 BE A 4 5 
Seſterreichiſche Kredit-Aktien behaupteten ſich 1 4 höher auf 7134, und 
am ati olchhen noch Nehmer zu dieſem Courſe. Für Prämiknſchläſſe 
fehlte eben ſowohl wie für 1 chäfte Neigung. Auch auf fixe Lie⸗ 
ferung iſt der Verkehr erheblich ſchwächer als im Anfange des Monats. 

Die kleinen Kaufaufträge, die für Eiſenbahn⸗Aktien vorlagen, ließen ſich 
meiſt nur mit einiger Courserhöhung ausführen. Oberſchleſiſche K. und C. 
erhielten ſich mit 112 ohne Verkäufer. Stettiner behaupteten 95% feſt, Köln⸗ 
Mindener waren mit 120 eher übrig. Geſucht waren abend Aer 
kiſche % “ hoher mit 91%. Son! mare die ſchweren preu iſchen Aktien 
ohne allen Verkehr. Die leichten Aktien waren zwar im Ganzen gleichfalls 
ſtill, doch gingen einzelne etwas belebter um, namentlich 7000 Tl. die 
in Folge der Mindereinnahme der erſten Märzdecade von 2000 Thlr. ſich 
zwar um 4 auf 42% drückten, dazu aber mehrfach gekauft wurden, am 
Schluſſe aber mit 42% angetragen blieben. i i 

Preußiſche Fonds ſehr ſtill, aber eher begehrt als angetragen, Anleihen 
und Staatsſchuldſcheine zu den letzten Courſen ſämmtlich zu laſſen, die 5% 
Anleihe „ % höher (104%). Pfand: und Nentenbriefe meiſt etwas höher 
zu laſſen, . 8 } 3 

Metalliaues ließen ſich % theurer begeben. Nationalanleihe wurde meift 
beſſer mit 57% bezahlt, a wurde auch % darüber bewilligt (anfäng⸗ 
lich giebt man an, auch zu 57% gehandelt zu haben); Kreditlooſe fehlten 
meiſt zu 51; 54er Looſe blieben übrig. Die Ruſſiſchen Anleihen bewahrten 
letzten Stand, die 5% Erotic Rufe war in gröhern Poſten ‚nur etwas 
unter Notiz zu ale 1 e eee gaben um 4 % nach 
und fanden dazu nicht leicht weiter Nehmer. 5 
0 terreich. Noten gewannen %. Polniſche erhielten ſich zu 86% gefragt. 
Deſſauer Gasaktien ließen ſich 4 F placiren; für Wld Hütten 


i Y%, ü ädter um 7 
erhöhte ſich das Gebot um „, ebenſo für Neuſtädter 1050 it u. 5,3) 


Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. \ 


Neue Lombard. | Thl 


info: |; 


Berliner Börse vom 15. März 1860. 


Div.] Z. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 99 ½ G. 
Staats -Anl. von 1850) 

52, 54, 55, 56, 57 1 992 6. 
dito 853 @. 
dito 1859| 5 104 % 4 ½ bz. 

Staats-Sehuld-Sch. . 5 52 


Oborschles. B. 
dito 0. 


dito Prior. A. . 
dito Prior. B. 
dito Prior. D. 
dito Prior. E. 
dito Prior, F. 
Oppeln-Tarnow. 


Präm.-Anl. von 1868 3% 13½ ba. u. B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 bz. 


Dre 


99 
Kur- u. Neumärk. 3½87 ½ bz. Prinz-W.(St.-V.) 
ito dito 97% ba. Rheinische 
5 Fommersche . 3087 B. dito (St.) Pr. 
3 dito neue .. 95%, bz dito Prior. . . 
‚5 | Posensche 4 |100 6 dito v. St. gar. 
5 43 31, v0 G. Rhein-Nahe-B. . 
dito nene...| 4 |88y, B Ruhrort-Crefeld.) 3½ 
Schlesische . 34% 187% @ 377 
(Kur- u. Neumärk | 4 93 5 
Pommersche 4 1375 ba 
2 |Posensche . 4 191%, B. 
3 J Preussische . | 4 |921% ba. I 
3 |Westf. u. Rhein.] 4 [934, 8. 3 
2 3 . * di d — 
ſchlesische . . | 4 03 @. 
esd n — 108% hi Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — lu. 2½ bz Div. Z. 
858 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%| 4 |116 8. 
Oesterr. Metall.. 5 51%, G. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 75 ½ 6. 
dito Bier Pr.-Aul. | 4 774% B. Berl. W.-Ored G. 5 | 5 ,91 G. 
dito neue 100 fl. L. — |51 8. Braunschw. Bnk. 6% 4 |6S%, Klgkt. bs. 
dito Nat.-Anleihe | 5 57 % 4 %, ba. v. B. Bremer 5 N 4.96% 8. 
Russ.-engl, Anleihe . 5 |107 etw. bz. Coburg. Ordit.A. 4153 0. 
dito G. Anleihe | 5 94½ G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |894%, ba. 
do. poln. Sch-Obl. 4 2½ B. Darmst (abgest.)] 5% 4 |61 G. 
Poln. Pfandbriefe will Dess.Creditb.-A| 5%| 4 [19%, bz. u. B. 
dito III. Em... 486% B Disc Cm, Anth] 5 480% B. 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 80 6. Genf. Creditb.-A — | 4 |25%, bz. u. G. 
dito 4 300 El. 2 ½ G. Geraer Bank. 5½ 470% B. 
dito à 200 Fl. — 22% G. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 82 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. | — 42 etw. bz. u. B. „ Ver- 51 4% 8. 
Baden 35 El.. . . 30 B. Hannoy. „| 54) 4/90 B. (i. P. 
Leipziger „ — | 4 155%, bz. (i. D) 
Aotlen- Course. Luxembg.Bank .| — 470 B. 
Die. . Magd. Priv. B. 44 847 B 
1858! F. Mein.- Orditb.-A.] 6 | 4 64 B. 
Anch. Düsseld. .| 3% 3 72½ bz. Minerra- Bug. A. 2 | 5 28% G 
Aach.-Mastricht.| 0 16%, B. Oesterr.Crdtb.A.| 15 71½ 4 ½ bz. 
Amst,-Rotterd, .| 5 469 8. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 734 G. 
Berg. Märkische 44 73 ½ B. Preuss, B.-Anth.| 2 * 130, 6. 
Berlin-Anhalte r.] 8½ 4 |ı bz. Schl. Bank- Ver.] 8 ½ 472% 6. 
Berlin.-Hamburg) 5½ 4103 6. Thüringer Bank 44 0% bz. 
Borl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |121% B Weimar. Bank .| 5 | 4 78½ etw. bz. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |951, B. 
Se den 84481 1. Woohsel-Oourse. 
zöln-Mindener .| 73,/314|120 B. Amsterdam. . k. S. . 
Frans. St.-Kisb. 115 1 131½ & 132 bz. nee 1 5 141 — 
Ludw.-Bexbach.| II 4128 ½% B. amb urg k. S. 150 ½ bz 
Magd. Halberst.| 13 | 4 [180 aaa ch 2 M.|150% br. 
Magd.-Wittenb.| 1 | 4 |— — — London . M.|6. 18 bs. 
Mainz-Ludw. A. | 514) 4 96 bz. Peri 2 M. 29% G. 
Mecklenburger 2 | 4 N % bz Wien österr. Währ. 8 T. 24% bz. 
Münster-Hamm.| 4490 B. Alto Aa sum © we 2M.|74% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 448% 6. Augsburg M. 56. 24 bz. 
Niederschles.. . — | 4.1913, 6. Leipzig 8 T. % bz 
N.-Sehl WED, —- 144 — — — Alte n M. (99 ½ bz. 
Nordb. Fr-W.)| 24 48 br, u. B. Frankfurt a. M.. . 2 M. 86. bz. 
dito Prior...) — 4%, 8. Petersburg 3W|96% ba, 
Oberschles. A. .| 8%13141112°G Bremen ... IBT.|108 bz. 
Berlin, 15. März eizen loco 60—72 Thlr. — Ro l 
en: . 0 > . ggen loco 
514—52% Thlr. pr. 2600pfd. bez, März 5274.51 7052 Thlr. bez. und 


Br., 51% Thlr. Gld., April 49% Thlr. bez., Frühjahr 49 / —49 bez., 

Br. und Gld., Mai⸗Juni 49 7 48 u zb — 12 und Öl, uch 

a Thlr. bez., Juni⸗Juli 494—48% Thlr. bez. und Br., 48% 
r. Gld. 

Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. 1750pfd. 
an er Ihle. Dr. und Gi derung 27 ai 
rühja r. Br. un „ Mai⸗Juni — 

Sn 28% Thlr. nominell. n 
zn e 22 eee ee, — — Apel 
oco 1 r. Br., rz und März: April 11 
11% Thlr. Gld., April⸗ i nr Thlr. 525 und G. 11% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 11%—X Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., September: 
Oktober 12 A 775 bez., 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gl: 
Lein dl loco 10% Thlr. Br., Lleferung 10% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Sub 17% Thlr. bez., 
17 / Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd, 


27% Thlr. Br., 
Thlr. bez., Juni⸗ 


Thlr. Br., 


April⸗ M 


Preiſen befriedigt wurde. In loco war der Verkehr gering 
bot die Nachfrage überſtieg. — Rüböl bleibt andauernd gefragt und erfuhr 
neuerdings bei ſehr belebtem Gesch eine Preiserhöhung. — 

ngem Umſatz etwas billiger erlaſſen. 


Stettin, 15. März. Weizen unverändert; loco gelber pr. 85pfb. 
nach Qualität 65—68 Thlr. bei, pr. Fuße 83—85pfd. her inlänbiter 
67 Thlr. bez., 85pfd. dito 69 Thlr. bez., Br. und Gld., excl. ſchleſiſcher 69% 
Thlr. bez., vorpommerſcher 70% Thl. Br., 70 Thlr. Gld. 

Roggen etwas billiger verkauft; loco pr. 77pfd. 4747, —4 Thlr. 
bez., 77PfD. pr. März 46% Thlr. Br., pr. März April 46 Thlr. bez., pr. 
Ahle ae 4514, Thlr. bez. und Br. 45% Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 45% 
Thlr. bes und Br., pr. Juni⸗Juli 46 Thlr. bez. und Br., pr. Juli 46% 

— ;. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 414 —42% Thlr. bez. 

Rüböl flau; loco 11% ü rg pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez., 
ez. 

Leinöl matt; loco mit Faß 11 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. 


Br, 17% Thlr. bez. und G 
pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br. 
9% Sn e rigaer 10½ — 7 Thlr. bez., 11 Thlr. Br., auf Lieferung 
r. bez. 
5 Baumöl, meſſinger auf Lieferung 18% Thlr. tr. bez. 


Breslau, 16. März. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 
mäßige Zufuhren und Angebot von Bodenlägern, ziemliche Kaufluſt und 
letzte Preise behauptet. Oelſaaten begehrt, nichts angeboten. Kleeſaaten beider 
Farben in matter Haltung, ſchwaches Geſchaͤft, letzte Preiſe mühſam be⸗ 
hauptet. — Spiritus ruhig, = 16% G., März 16% G. u. B. 

gr. r 


— — — — 
Weißer Weizen . 75 78 80 82 [Winterraps .. . 90 94 98 98 
Gelber Weizen 66 68 72 75 Winterrübſen . 76 78 80 84 
dito mit Bruch 52 56 60 64 Sommerrübſen 72 76 78 80 
Roggen. 54 56 58 61 [Schlagleinſaat. 75 80 84 88 
Gerſte . 43 45 48 52 Tult 
Hafer . . 326 28 30 32 BIETE, > 
Kocherbſen . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 74910 11 12 


24 


e 2 i 
i 11% 


45 48 50 52 Weiße dito 17 20 22% 235 
. 94 f 


40 45 48 50 Thymothee . . 101 


Weißer Weizen 711 —80 Sgr., [gelber 66% —76% Sgr. 
! 5 Sgr., Hafer 97 —32 er 


ärz und ee | 
ai 1774 


